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MsWll in SlnWlt
Stuttgart , 28. Oktober . Ein Führer , ein Wille , ein Volk, das

war auch hier das überwältigende Erlebnis , das am Samstag
die Anwesenheit des Führers bei den Tausenden auslöste . Eine
Riesenmenge hatte sich schon in den frühen Nachmittagsstunden
in der Nähe des Hotels Viktoria aufgestellt , um dort den Führer
bei seiner Ankunft zu begrüßen. Als dann der Volkskanzler er¬
schien , erscholl ein vieltausendfacher Ruf der schwäbischen Volks¬
genossen und in den Abendstunden steigerte sich die Bewegung
der Massen . Der Verkehr mußte in verschiedenen Straßen still¬
gelegt werden. Die Stadthalle , die um 5 Uhr geöffnet wurde,
war in kurzer Zeit von etwa 9000 Menschen gefüllt. Für die
anderen wurde die Eede auf allen größeren Plätzen der Stadt
durch Lautsprecher übertragen. Auch in allen großen und kleinen
Gaststätten und in den Privathäusern in Stadt und Land, in
den Lichtspielhäusern sowie in den beiden Häusern der Staats -
kheater in Stuttgart wurde die Rede durch Lautsprecher gehört.
Die Kundgebung in der Stadthalle begann mit dem Einmarsch der
Fahnenabordnungen . Auf der Tribüne hatt die württembergische
Regierung Platz genommen . Ein tausendstimmiges Heil , das
immer wieder minutenlang sich fortsetzte, verkündete die Ankunft
Hitlers. Reichsstatthalter Murr richtete eine kurze Begrüßungs¬
ansprache an den Führer und an die Menge.

Die Rede des Führers
Der Reichskanzler , von stürmischen Heilrufen begrüßt, erinnerte

in seiner Rede einleitend an seine letzte Kundgebung in der Stutt¬
garter Stadthalle . Damals habe ich nicht, geglaubt, daß ich schon
so bald wieder zu einer Wahl werde ausrufen müssen . Die Re¬
gierung braucht zwar keine neue Volkserklärung, aber als Volk,
dem man in der Welt den guten Willen und die Friedensliebe
bestreitet, wollten wir vor der Welt ein Bekenntnis oblegen . Der
Versailler Vertrag , der die Wunden des Kriegs heilen sollte, ist
die wahre Ursache der wirtschaftlichen und politischen Schwierig¬
keiten der Völker . Er hat nicht nur die Besiegten , sondern auch
die Sieger erschlagen . Die Lüge von der deutschen Kriegsschuld
ist entschieden zurückzuweisen . Durch die Kontributionen und Re¬
parationen ist das deutsche Volk wirtschaftlich geknechtet worden;
der Fluch der Arbeitslosigkeit ist die notwendige Folge des Ver¬
trags der Unvernunft gewesen . Die Geisel der Arbeitslosigkeit
aber ist der Nährboden des Bolschewismus , der als Lehre des
Wahnsinns die Katastrophe nur noch vollendet und damit nicht
nur Deutschland , sondern die ganze Welt erfassen würde.

Von den zwei Möglichkeiten Wahnsinn oder Vernunft hat
Deutschland noch im letzten Augenblick die letztere gewählt. Nach
14jährigem hartem Kampf ist es gelungen , die nationalsozialistische
Bewegung zum Sieg zu führen und damit den Neubau Deutsch¬
lands zu beginnen. Die schlimmste Erbschaft , die jemals ein
Staatsmann übernommen hat, ist mir am 30. Januar zuteil ge¬
worden. Aber wir haben nicht 14 Jahre gekämpft um einer
Staatsstellung willen, sondern um das deutsche Volk von Grund
aus zu erneuern, denn Kampf und Arbeit für das Volk kann
uns allein befriedigen . Ich kann heute nach 8 Monaten wohl
sagen , daß wir in dieser kurzen Zeit mehr geschaffen haben als
frühere Regierungen in 10 Jahren . Was vielleicht vor einem
Jahr den meisten noch als phantastisch erschien, ist inzwischen Wirk¬
lichkeit geworden. Unter einem Symbol marschiert heute die
ganze Nation , und was vielleicht unter der heutigen Generation
nicht ganz gelingt, das wird die deutsche Jugend vollenden . Ehe
in Deutschland 30 Jahre vergangen sein werden, wird die Erin¬
nerung an den einstigen Parleienskaat in der Vergangenheit wie
ein bloßes Phantom entschwunden sein.

Zunächst sind die weltanschaulichen und politischen Voraus¬
setzungen geschaffen worden zum Weiterkampf auf dem Gebiet
der nationalen Erziehung und der kulturellen Entwicklung . Das
Wunder ist erreicht , Extreme, die glaubten, sich nie vereinigen zu
können , zu vereinen und zu verschmelzen . Man hat alle die¬
jenigen gebeugt und gebrochen , die gegen dis Einheit sich glaubten
wenden zu können . Vor kaum 7 Monaten hat ein sogenannter
deutscher Minister es gewagt, dem Vertreter des Reichs mit Ver¬
haftung zu drohen, wenn er es wage , das Recht des Reichs per¬
sönlich wahrzunehmen. (Gelächter .) Wohin ist diese Zeit ent¬
schwunden ? Dieser Geist ist beseitigt und vernichtet ! Und wenn
auch auf vielen Gebieten noch manches zu tun übrig bleibt, wir
haben einen unbändigen Willen. Wir werden immer wieder
angreifen, bis wir unser Ziel erreicht haben! So wie wir 14
Jahre um die politische Macht gekämpft haben und sie endlich
bekamen , so werden wir , wenn notwendig, auch 14 Jahre kämpfen
um das wirtschaftliche Glück des deutschen Volks und wir wer¬
den es am Ende auch erreichen . (Langanhaltender stürmischer
Beifall.)

Mit beißend scharfen Worten geißelte dann der Führer das
volksvorräterifche Treiben der Emigranten im Ausland , die sotun , als ob hinter ihnen die blutige Faust des Nationalsozialis¬
mus her sei , während es sich in Wirklichkeit nur um den Staats¬
anwalt handele , der sich für diese dunklen Ehrenmänner aus
kriminellen Gründen interessiert . Wir kennen den Krieg . Wir
wollen ihn nicht. Wir wollen arbeiten und unsere Ruhe haben!
(Tosender Beifall. ) Unsere Volksgenossen sind uns viel zu wert¬
voll , als daß wir sie für irgend ein kriegerisches Abenteuer jemals
auf das Schlachtfeld Hetzen wollten. Wir wollen keine fremdenVölker unterjochen, sondern wir wollen für unsere Heimat ein -
treten, die wir nicht heruntersetzen und beschimpfen lassen.

22 deutsche Vereine, Verbände, studentische Korporationen usw .haben zugesicherl, bei ihren Mitgliedern für eine Bejahung der
Regierungspolitik in Sachen Abrüstungskonferenz und Völkerbundam 12 . November einzukreken.

Der ehemalige französische Ministerpräsident und mehrmaligeMinister Paul Painleve ist am Sonntag früh an den Folgeneiner plötzlich ausgetretenen Herzschwäche im Alker von 70 Jahren
gestorben .

Der Führer widerlegte in treffender Weise Vorwänbe, unter
denen man uns die Gleichberechtigung und die Einlösung des Ab¬
rüstungsversprechens versagt. Wenn die anderen von Sicherheit
sprechen, wir benötigen sie auch. Wir fordern Achtung von der
Ehre unserer Nation. Die Ehre der Nation ist die Ehre jedes

. Einzelnen und die Ehre jedes Einzelnen kann keine andere sein
als die Ehre derer, die sie führen, Was wir unterschreiben , wird
gehalten. Was wir glauben, nicht halten zu können , unterschrei¬
ben wir auch nicht.

Wir führen das Volk. Aber das Volk steht hinter uns . Das
wollen wir am 12 . November der übrigen Welt zeigen . Wir be¬
kennen uns zum Frieden und zur Gleichberechtigung . Die ganze
deutsche Nation lehnt es ab , sich dauernd als zweitklassig behan¬
deln zu lassen . Wenn die andern glauben, das lun zu müssen,dann werden wir sie unter sich lassen . Wir stehen dann zu unserer
Ehre. Kanonen haben wir nicht und deshalb muß ich das Volk
hinter mir wissen, wenn ich seine Ehre vertreten soll . Und da baue
ich auf Sie, meine Schwaben, und Ihre harten köpfe. (Minuten¬
langer , brausender Beifall. ) Denn aber das Volk von 65 Mil¬
lionen sich in Einheit bekennt , ebensosehr den Frieden zu lieben
wie seiner Ehre treu zu bleiben , dann wird die Welt nicht über
dieses Bekenntnis hinweggehen können und dann werden wir
mehr zur Befriedigung der Welt tun als diejenig e , die dauernd
davon reden und sich mit Erz und Waffen umgeben. (Stürmischer,
langanhaltender Beifall.)

Nach der Rede wurde die große Kundgebung mit dem Deutsch¬
landlied und dem Horst Wessellied geschlossen . Am Ausgang der
Stadthalle erwartete den Führer ein Fakelzug.

Der Reichskanzler begab sich sofort im Kraftwagen zum Flug¬
platz Böblingen. Punkt 10 Uhr kündigte das donnerähnliche
Surren des mächtigen Flugzeugs über Stuttgart an, daß der
Reichskanzler sich auf der Abreise befinde . Am Sonntag weihte
Adolf Hitler ein Denkmal für den ersten nat . - soz . Dichter Eckardt
in Neumarkt (Oberpfalz). Die Stadtgemeinde ernannte Hitler
zum Ehrenbürger .

Hilfsbereitschaft des Führers
Als der Führer am Samstag nachmittag im Hotel Viktoria

in Stuttgart ankam , hatte sich dort ein alter Baltikum-Kämpfer mit
seinen vier Jungens eingefunden , der seit vier Jahren arbeitslos
ist und sich in diesem Jahr mehreren Operationen unterziehen
mußte, so daß er seinen Beruf als Sattler und Tapezier nur noch
sitzend ausüben kann . Die Jungens , die sämtlich gute Hand¬
harmonikaspieler sind, wollten Hitler ein Ständchen bringen. Dieser
ließ zunächst den Mann und seine Jungens , die sehr elend aus¬
sahen , bewirten und behielt sie bis zu seiner Abfahrt im Hotel .
Inzwischen sorgte er dafür, daß dem Mann eine Arbeitsstelle be¬
schaffen wird und am Montag kann der Mann zum erstenmal
seit 4 Jahren wieder am Arbeitstisch sitzen . Dabei muß bemerkt
werden , daß der Mann nicht Mitglied der NSDAP , ist . Es zeigt
sich so wieder einmal, daß der Führer in seiner Hilfsbereitschaft
keine Parteischranken und keine Grenzen kennt .

*
Reichspropagandaminister Dr. Göbbels wird am Mittwoch ,

den 1 . November, abends 8 Uhr , in der Stadthalle sprechen.

Der ReichsWSiMdyWtz
Berlin , 28 . Okt . In der heutigen Verhandlung wird zunächst

der kommunistische Journalist Oehme als Zeuge vernommen. Der
Vorsitzende hält ihm vor, daß er in der Voruntersuchung bestimmt
behauptet habe, er sei am 27 . Februar wie gewöhnlich um 4 Uhr
in den Reichstag gekommen , während er heute aussage, er könne
auch schon früher mit Torgler im Reichstag gewesen sein. Seine
frühere Behauptung sei mit den Zeitangaben der Zeugen Kar-
wahne, Frey und Kroyer nicht vereinbar. — Oehme erklärt, er
habe mit Torgler eine Unterredung von etwa 25 Minuten gehabt.

Aus den Vorhalt, daß Torgler nachts 12 Uhr Oehme tele¬
phonisch in der Redaktion des 12 -Uhr -Blatts angerufen und ihm
mitgeteilt habe man bringe ihn (Torgler) und Könen mit dem
Brand in Verbindung, was er nun tun solle, habe er ( Oehme)
geraten, sich der Polizei zu stellen , aber vorher sich einen Rechts¬
anwalt zu beschaffen. Diese Auskunft könne er aber erst am an¬
dern Tag erteilt haben , in der Nacht habe Torgler nur um
Nachrichten über den Brand gebeten . Nochmals über seine sich
widersprechenden Zeitangaben befragt, sagt Oehme , er habe da¬
mals vielleicht eine bewußt falsche Aussage gemacht .

Oberreichsanwalk Werner teilt mit, bei der Londoner „Ver¬
handlung" habe der kommunistische Fraktionssekretär kühne an¬
gegeben , die Besprechung , die Torgler, Kühne und Oehme im
Reichstag hatten, habe zwischen 1 .30 und 2 Uhr nachmittags
stattgefunden. Oehme entgegnet , nach seiner Auffassung sei er erst
zwischen 3 und 4 Uhr in den Reichstag gekommen . Bei der Be¬
gegnung habe er keinen Mittel, sondern einen Sportpelz ge¬

tragen . Er sei nicht eingeschriebenes Mitglied der Kommunisti¬
schen Partei gewesen .

Es werden Kutsche und Jakubowitz vernommen. Gukfche der
bis Mai 1933 bei der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
angestellt war , erinnert sich nur , Torgler gegen 3 Uhr mit Hut

und Mantel vor Portal II angetroffen zu haben. — Der frühere
Sekretär der sozialdmeokratischen Reichstagsfraktion, Jakubowitz,
gibt an , er sei am Brandtag mehrmals durch den Vorraum ge¬
kommen . Es sei möglich — er habe aber kein , Anhaltspunkt da¬
für — , daß er auf dem Rückweg von der Bücherei einige wenige
Schritte hinter Torgler hergegangen sei . Es kann sich hierbei aber
nur um die Seite des Voraums handeln, die nach den kommu¬
nistischen Zimmern zu gelegen ist , während Karwahne, Frey und
Kroyer Torgler mit Begleitung von der anderen Seite her kom¬
mend gesehen haben. Gutsche und Jakubowitz werden den Zeugen
Karwahne , Frey und Kroyer gegenübergestellt . Zunächst erfolgt
die Nebeneinanderstellung Guksches und Lübbes. — Karwahne,
Frey und kroyer erklären, daß eine Verwechslung ganz aus¬
geschlossen sei .

Rechtsanwalt Dr . Sack- Ich stelle fest , daß alle drei Zeugen
gesagt haben : ,,Ganz ausgeschlossen ".

Dann wird Jakubowitz den drei Zeugen vorgeführt. Kar¬
wahne, Frey und Kroyer erklären übereinstimmend, daß eine
Verwechslung zwischen Jakubowitz und van der Lubbe gänzlich
ausgeschlossen sei .

Der Angeklagte Dimilroff macht wieder einen Störungrversuch,wird aber vom Vorsitzenden energisch zurechtgewiesen .

Lubbe und Taneff kragen eine Kiste in den Reichstag
Berlin , 29. Okt. In der gestrigen Verhandlung erging sich der

Angeklagte Dimitroff wieder in beleidigenden Ausfällen gegen
verschiedene Zeugen. Der Vorsitzende entzieht ihm schließlich da,
Wort und droht ihm mit neuem Ausschluß .

Der nächste Zeuge Major a . D . W e b e r st e d t, der als Presse -
leiter der Reichstagsfraktion der NSDAP , sein Arbeitszimmer
neben den Fraktionszimmern der Kommunistischen Partei hatte,
bemerkte am 27. Februar nachmittags gegen 4 Uhr einen scharfen
beißenden Geruch vor dem Zimmer 51 , das dem kommunistischen
Fraktionszimmer gegenüberliegt. Auf dem Fußboden war aber
nichts zu sehen. Er habe am Brandtag oder am Tag vorher zwei
Männer im Haus gesehen, einen ausfallend großen, breitschultri¬
gen mit einer Ballonmütze und einem ziemlich kleineren mit auf¬
fallend langem Mantel und einem Hut, der stark ins Gesicht ge¬
zogen war . Der Große trug eine Kiste oder ein Gepäckstück aus
der Schulter . Bei der Gegenüberstellung vom Untersuchungs¬
richter habe er in dem Mann im Mantel sofort Taneff wieder-
erkannt. Ebenso habe er bei der Gegenüberstellung Lubbe sofort
auf den Kopf zugesagt , daß er der große Mann mit der Ballon¬
mütze sei . (Lubbe nimmt bekanntlich jetzt immer eine stark vor¬
gebeugte Haltung mit gesenktem Kopf ein , um kleiner zu er¬
scheinen.) Am Brandtag sei er in das kommunistische Iraknons -
zimmer, dessen Türe ausfallenderwelse offenstand , eingetreten; es
fei aufgeräumt gewesen , auch die zwei Schreibmaschinen , die sonst
da waren , fehlten . Die Schränke waren geöffnet und leer . Nur
das war noch vorhanden, was dem Reichstag gehörte . Es mechre
den Eindruck , als ob diejenigen , die hier aufgeräumt hatten, schon
wußten, daß sie nickt mekir nirückkebren werden.

Der Angeklagte Taneff wird vor den Richtertisch geführt. Zeuge
Weberstedt erkennt ihn sofort wieder. Wenn man den einmal
sieht, vergißt man ihn nicht mehr. — Taneff bestreitet , daß er
einen langen Mantel besitze .

Lubbe wird vorgeführt. Nach wiederholter Aufforderung läßt
er sich bewegen , den Kopf zu heben und ein dickes Aktenbündel
an Stelle der Kiste auf die Schulter zu nehmen . — Zeuge Weber¬
stedt : Das gleiche Bild !

Zeuge Hausinspektor Loranowih bekundet , der Brandstifter habe
sich offenbar in einem Zimmer des zweiten Obergeschosses aus -
gehalten . Als Zeuae am Brandtag zwischen 10 und 11 Uhor abe '- ^ s
mit dem Zeugen Prodöhl ins Obergeschoß begeben habe, sei dir
Fensterscheibe eines Gemachs noch ganz gewesen . Erst gegen °!f
Uhr habe er entdeckt, daß die Scheibe ausgedrückt war ; er habr
dann auch frische krahspuren am Fensterbrett entdeckt. Der Täter
habe also die Flucht durchs Fenster genommen und sei herab¬
gesprungen ; unten habe er sich unter die Pressevertreter mischen
können .

Torgler fragt den Zeugen Gutsche, ob ihm bekannt sei , daß
die sozialdemokratische Fraktion vor dem Brand eine Kiste be¬
kommen habe . — Gutsche : Jawohl , ein« Kiste mit 60 Flaschen
Rheinwein. — Zeuge Weberstedt : Die Kiste, die der „Große" trug,
war ein Lattenverschlag und hätte höchstens 6 bis 8 Flaschen gefaßt.

Die ArM-Nnrnhen in Pnliistim
London, 28. Okt. Die judenfeindlichen Kundgebungender Araber in Palästina nahmen am Freitag einen sehr

bedrohlichen Charakter an . Die Unruhen griffen von Jaffa
auf andere Städte , darunter Jerusalem und Haifaüber. Ein englisches Flugzeuggeschwader wurde von Aegyp¬
ten nach Jaffa abgesandt. Größere Truppenabteilungenwurden in Bereitschaft gehalten . Bei den Zusammenstößenin Jaffa wurden , den letzten Meldungen zufolge , 20 Araber
und ein Polizist getötet und über 100 Personen verwundet.

In Jerusalem griff am Freitag abend eine erregte Mengedas Polizeigebäude an . Die Polizisten feuerten. Hierbeiwurden ein Araber getötet und mehrere verwundet . Ein
Polizist erhielt eine Stichwunde. Mehrere arabische Führer,die dem arabischen Vollzugsausschuß angehören , wurden
verhaftet, darunter der Jugendführer Hussein, und ein
Vetter der GroHmusti von Jerusalem . ^



In Haifa hatte sich eine ungeheuere Menschenmenge vor
der Moschee angesammelt, um Rache für die Todesopfer in
Jaffa zu fordern. Die Polizei feuerte mehrere Salven in
die Luft . In Nablus wurde auf Hunderte von Arabern ge¬
schossen , die den Bahnhof angriffen. Ein Mann wurde
getötet.

Die Lage in Jaffa ist äußerst gespannt . In den Bezirken
von Jaffa und Telavio ist verfügt worden, daß nach 6 Uhr
abends niemand das Haus verlassen darf.

Die Unruhen sind insofern besonders bemerkenswert, als
sie sich nicht nur gegen die Juden , sondern besonders auch
gegen die englische Regierung richten , die für die Steigerung
der jüdischen Einwanderungen und des jüdischen Land¬
ankaufs verantwortlich gemacht wird . In englischen Kreisen
Palästinas wird allgemein zugegeben , daß sich in den letzten
Jahren eine scharfe Feindseligkeit gegen die englische Ver¬
waltung unter den Arabern entwickelt habe .

Erweiterung des Dortmund—Ems - Kanals
Berlin, 29. Okt. Die Reichsregierung hat beschlossen, den

Dortmund -Ems -Kanal, der das Dortmunder Industriegebiet
mit dem Nordseehafen Emden verbindet, für Schiffe größe¬
rer Tragfähigkeit zu erbreitern bzw . an scharfen Krüm¬
mungen neue Fahrrinnen , sog . zweite Fahrten neben dem
alten Kanal zu erbauen. Die Arbeiten sollen bis 1938 be-
e , det sein. Es ergeben sich im ganzen etwa 20 Millionen
Tagewerke, so daß 20 000 Arbeitslose aus 4 Jahre Beschäf¬
tigung finden . Bis zum Schluß dieses Rechnungsjahrs sind
vorerst 6 Millionen Mark bereitgestellt . Insgesamt werden
über 100 000 Tonnen Eisen verwendet.

SA. feiert das türkische Jubiläum
Berlin, 29 . Okt. Aus Anlaß der Errichtung des neuen

türkischen Reichs vor 10 Jahren veranstaltete heute die Ber¬
liner SA . eine Huldigungsfeier vor der türkischen Botschaft .
Von 11 bis 24 Uhr hielt ein zweifacher Doppelposten der
SA . vor dem Botschaftsgebäude die Ehrenwache . Um 11 .45
Uhr übermittelten Stabschef Rühm , Gruppenführer Staats¬
rat Ernst und andere SA . - Führer dem Botschafter die Glück¬
wünsche der SA . Eine Standartenkapelle spielte das Horst -
Wessel-Lied , die türkische Nationalhymne und das Deutsch¬
landlied. Später fand ein Vorbeimarsch des SA .- Sturms
vor dem Botschafter statt.

Wahlversammlungen . Am Freitag fanden an zahlreichen
Orten des Reichs nationalsozialistische Wahlversammlungen
statt.

'
Reichsminister Dr. Göbbels sprach in Dresden.

Ministerpräsident Göring in Kiel . Staatssekretär Re i ri¬
tz a r d t in Magdeburg . Am Samstag sprach Göring in Essen.

Die Anklage gegen Tertil
Wien, 29. Okt. Gegen Rudolf Tertil , der am 3 Okt.

den Anschlag auf Bundeskanzler Dr . Dollfuß verübte, ist
nunmehr die Anklage wegen versuchten „gemeinen Mords "
erhoben worden. Er wird vom Schöffengericht abgeurteilt,
nachdem die Staatsanwaltschaft von der Anklage wegen
versuchten „tückischen Mords "

, die Tertil vor die Geschwo¬
renen gebracht hätte, abgesehen hat. Die Hauptverhandlung
findet im November statt. Gegen die 8 Mitangeklagten,
darunter die Mutter und der Stiefvater Dr . Günther , die
sich noch in Untersuchungshaft befinden , wurde das Ver¬
fahren abgetrennt.

Das Hauptverfahren gegen den 20jährigen Reichs¬
deutschen Frhrn . v . Alvensleben , der der Mitwirkung
an dem Revolveranschlag in Innsbruck auf Dr . Steidle be¬
schuldigt wird, findet am 21 . November statt. Die Anklage
lautet auf Mitwirkung an einem versuchten „meuchlerischen
Mord " .

Auch Oesterreich bekommt einen Propagandamlnisker
Wien, 29 . Okt. Die Neue Freie Presse berichtet , die

österreichische Regierung beabsichtige die Schaffung eines
Ministeriums oder eines Staatssekretariats für Propaganda .
Für die Leitung sei der Sicherheitsdirektor von Tirol Dr.
Steidle vorgesehen .

Münchener Kriminalroman von Hans Klingen st ein
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg .

10 . Foxtsotzung. Nachdruck oerbote«.
Bogohl warf einen überraschten Blick auf sie . „Das

wußte ich nicht , daß es soweit gekommen war . Dann aller¬
dings war am Ende . . . Ich ließ ihn in diesen Tagen keine
Stunde aus dem Auge. Am Samstag früh suchte ich ihn in
der Bank auf . Da war er auf einmal guter Dinge . Es schien
mir , als hätte er einen Entschluß gefaßt. Er sagte mir auch,
nun hätte er einen Ausweg aus dem Wirrsal gefunden. Er
glaubte sicher, sich noch einige Tage zu halten , dann in Ehren
zu liquidieren und mit mir nach Buenos Aires zu fahrm .
— Ja , ohne Dich, liebe Cora . Ich muß Dir das offen sagen ,
es war ausgemacht . Was wollten wir mit Dir ? Was ver¬
band uns mit Dir ? Du hattest ja Dein Vermögen und saßest
im warmen Nest. Es konnte Dir nur recht sein , wen Du
ihn los hattest . — Wir sprachen viel von Beate und er ließ
sich von unserer kleinen Farm erzählen, vor allem was wir
trieben , wie wir lebten, ich konnte ihm nicht genug von
Buenos Aires berichten . Es kam dann Besuch — der ver¬
hängnisvolle Besuch ! — und wir verabredeten uns zu e-c-
nem gemütlichen Wochenend nach Oberaudorf . Ich sollte
mittags mit dem Zug fahren , er wollte mit dem Motorrad
Nachkommen . Ich dachte nichts weiter und fuhr nach Oberau¬
dorf , ließ mich auch schön häuslich in der Hütte nieder . Aber
Riedl kam nicht . Als er um Mitternacht nicht da war , war es
mir klar, daß etwas geschehen sein mußte.

Soviel hatte ich bei meiner Detektivspielerei schon weg,
daß ich auch meine Spuren in der Hütte sorgfältig tilgte,
denn wenn Riedl die Bahn des Verbrechens beschritt , dann
sollte er in mir seinen Kameraden finden . Ich war am
Sonnrag in aller Frühe in der Bank , am Hellen Tage , ohne
daß es der Hausmeister oder überhaupt irgend jemand
merkte. Es gibt da zum Einschlupf einen fabelhaften Koh¬
lenschacht. Und da sah ich die Bescherung. Riedl war mit
tzem Gelde fort und im Keller war ein Mann .

"

China verbiekek den Boykott
t . )̂anghai , 29 . Okt. Die chinesische Regierung hat durch

Gesetz den Boykott ausländischer Waren durch Parteien oder
private Organisationen unter allen Umständen verboten.
Das Gesetz scheint eine Auswirkung der japanisch -chinesischen
Verständigungsverhandlungen zu sein.

Hauptversammlung der Reichsbank
Berlin , 27 . Okt. In der heutigen außerordentlichen Haupt¬

versammlung sprach Reichsbankpräsident Dr . Schacht den Mit¬
gliedern des Generalraks, der nach dem neuen Bankgesetz abge- I
schafft wird , den Dank für ihre bisherige Tätigkeit aus . Dr . I
Schacht wies dann darauf hin, daß man damals , als unter dem !
Zwang des Dawesplans das jetzt noch geltende Bankgesetz geschaf¬
fen wurde, von der Meinung ausging , eine Währung lasse sich
z. B . bezüglich der Deckungsschriften durch mathematische und
mechanische Vorschriften regeln . Die wirtschaftliche und finanz¬
politische Entwicklung der letzten Jahre habe gezeigt, daß dies
nicht möglich sei . Es sei notwendig gewesen, daß künftig auch der
Lombardbesih der Reichsbank für die Nokendeckung verwendet
werden und das Kausrecht der Bank für Wertpapiere erheblicherweitert werde. Wäre dies schon zur Zeit der Bankenkrise 1931
der Fall gewesen, so wäre die Reichsbank damals nicht genötigtgewesen, statt solcher Handelswechsel künstlich hergestellke Finanz¬
wechsel hereinzunehmen, und so manche künstliche Maßnahmewäre zu vermeiden gewesen. Der Notenumlauf der Reichsbank
sei trotz aller kurzfristigen Krediianspruchnahme im allgemeinen
gleich geblieben, während Frankreich, Belgien , Schweiz , Hol¬land und Vereinigte Staaten einen wesentlich höheren Zahlungs¬mittelumlauf haben als 1929. Trotz dieser Tatsache schreie dieWelt , Deutschland gehe einer Inflakion entgegen . Es zeige sich ,daß die 5 «pilalbildung und die Finanzierungsbereikschafl inner¬
halb der deutschen Wirtschaft zureicht, um die Notenbank voreiner ungebührlichen Inanspruchnahme zu schützen. Es wird je¬
doch die Aufgabe einer sorglichen Notenbankpolitik sein müssen ,dahin zu wirken, daß ein Teil der sich ständig erneuernden kurz¬fristigen Finanzierung in den langfristigen Geldmarkt hinllber-
gelenkt wird . Die Maßnahmen der Reichsregierung sind dahingegangen , bereinigte Verhältnisse für die Zukunft zu schaffen unddie Abschreibung der früheren Verluste zu ermöglichen. DiesemZiel dient in erster Linie das Gesetz über die kommunale Um¬
schuldung . Dieses Gesetz bietet dem Gläubiegr an Stelle einer
höher verzinslichen, aber unsicheren Forderung eine etwas nie¬
driger verzinsliche, aber durchaus gesicherte Forderung . Dieseeingefrorenen Forderungen tauten gleichzeitig dadurch auf, daßsie bei der Reichsbank jederzeit lombardierbar gemacht worden
sind .

Die langfristigen Schwankungen, die auf jedem Kapitalmarktaustreten, werden selbstverständlich durch die Reichsbank nicht ab¬
geschafft . Durch eine pflegliche Behandlung des Marktes glaubenrmr , den Boden mitbereiten zu können, der das Hinüberfließenvon Betragen aus dem kurzfristigen in den langfristigen Markt
ermöglicht und fördert. Eine direkte Kreditgewährung an das
Reich oder andere öffentliche Körperschaften

'
seitens der Reichs¬bank kommt auch in Zukunft nicht in Frage . Das wäre keinePolitik des offenen Marktes, sondern eine Politik des geheimenPrivatbüros .

Sowohl der Aenderung des Bankgesetzes, wie der Satzung derReichsbank wurde von der Versammlung einstimmig ohne Er¬
örterung zugestimmk.

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt und die Herren Kurtyirschland- Essen und Dr . Sobernheim -Berlin haben ihre Aemterim Hauptausschuß niedergelegt . Da außerdem noch fünf Stellen- unbesetzt waren , bestand die Möglichkeit, mehr Herren in denZentralausschuß zu wählen . Cs wurden 7 Mitglieder vorgeschla¬gen und einstimmig gewählt , und zwar : die Herren Treuhänderder Arbeit Wilhelm Dörger -Köln, Bankier August v. Finck-
München, Direktor der Dresdner Bank Karl Gösi-Bsrlin, der
Wirtschaftsbeauftragte des Reichskanzlers, Wilhelm Seppler -Berlin , Direktor der Genossenschaftsabteilung der Dresdner Bank,Dr . Emil H . Meyer - Berlin . Kaufmann Karl Ludwig Nokkelbohm -
Hamburg und Handwerkskammerpräsident Wilhelm GeorgSchmidt-Wiesbaden .

Tag der Schwäbischen Erzieher
Slukigart , 29. Okt. Der Tag der schwäbischen Krzleher

wurde am Samstag früh mit einer Kundgebung für den völki¬
schen und rassischen Gedankcn in der Liederhalle eröffnet . Unter
den Anwesenden waren Ministerpräsident und Kultminister Mer -
genthaler, die Vertreter des Kultministeriums und der verschiede¬
nen Kultministerialabteilungen . Stellvertretender Gauobmann
Pfaff begrüßte die schwäbischen Erzieher, nach einem Ehor
„Mache die Tore weit " von Hammerschmied durch den Chor
der Württ . Hochschule für Musik.

Pg . Dr . Karl Zimmermann (Zwickau) ergriff nun das
Wort zu einem grundlegenden Vortrag über Rasse, Kultur und
Erziehung . Das Streben der NSDAP , gehe aus die höchste Ent¬
saltung des Lebens , indem den Gesetzen der Natur Rechnung ge¬tragen werde . Das Höchste erfülle sich in Formen , die die Nakur
vorschreibt. Dieser Gesichtspunkt umfasse Staat , Kultur, Wirt¬
schaft , Philosophie , Wissenschaft, Kunst. Die Wirtschaft habe nurden Lebensbelangen zu dienen . Im Bluk liege die Wurzel der
Mehrung der wertvollen Erbanlage des deutschen Volks. Wissen¬
schaft und Religion müsse im Dienst des Volks stehen. So sei die
neue Erziehung vom Vrulalitiilsgedanken beherrscht .

Unsere Vorfahren hatten instinktmäßig die richtige Einstel¬
lung in der Betonung der Bedeutung der Familie, der Sippeund der Führung . Das Ergebnis unserer Erziehung und Schu¬
lung müsse die Erhaltung und Mehrung der wertvollen Erb-
anlage unseres Volks sein . Der Aufstieg unseres Volks sei ab¬
hängig von dem Gesetz der Auslese . Die wertvolle Erbanlage solleim Mittelpunkt der Erziehung stehen . Die großen Völker desAltertums seien an ihrer negativen Geburtenauslese zugrunde
gegangen . Seit 60 Jahren sei unser Volk von einer negativen
Geburienauslese beherrscht . Die Ursache liegt in wirtschaftlichenund seelisch -geistigen Erscheinungen. Der Bauer hatte die gesunde
Führerauslese . Das Bauern - , pfarr- und Lehrerhaus war einewertvolle Kraftquelle . Vor 1900 kamen 1,5 Prozent erblich und
geistig belastete Kinder in die Hilfsschule; zur Zeit sei die Zahl3,5 Prozent. 1 )4 Milliarden Mark werden aufgebracht für die
Unterbringung von Erbkranken in Anstalten und Familien . DieNatur merze aus , was nicht gesund ist . Dem gleichen Sinnedient das Reichsgesetz über die Unfruchtbarmachung schwer Erb¬leidender.

Die Iugend werde zur Hilfe mit herangezogen . Sie werde
zur Pflege der Familien - und Sittenkunde ausgebildet und be- ;komme die Einsicht in die Erbanlage . Hier liegen besondere Auf¬gaben der Erziehung . Damit werde die Zunahme der Rassen-
tüchligkeit gefördert, damit werde unser heute sterbendes Volk vorder Vernichtung bewahrt . Der Geburtenrückgang sei bei der
Geburtenzunahme der Völker im Osten auch ein großes politisches I
Problem . Die Ueberschähung der Schulbildung, der Berscht,- Agungsfimmel , die Spätehe der Akademiker stehe im Widerspruch m
zur rassischen Erneuerung . Die neue Erziehung werde vom Geld - Ubeutel des Elternhauses unabhängig gemacht. In der Staffelung 1!
der Steuersätze für Kinderreiche hat die Regierung bereits Maß¬nahmen getroffen . So könne die Ausartung ohne wirtschaftliche i
Eingriffe nicht vorgenommen werden . Cs sei ein Irrtum ge¬wesen, die Verschiedenheit der Weltanschauung in unserem Volk
zur Grundlage einer Schulreform zu machen, die dieser Berschte - »
denheit Rechnung trug . Dies wirke rassezerstörend. !

Die einheitlichen deutschen Bildungs- und Erziehungsideale «
heißen Rasse , Arbeit, Wehrhaftigkeit, Führertum und Religion . 3
Unsere Rasse sei eine nordische Herrenrasse. Sie erobere und ver¬
teidige mit Pflug und Schwert . Sie sei in Europa das kultur¬
tragende Element , weil sie immer wieder den Begriff der Arbeit
bejahe. Sie führe die Arbeit frei und besitze ein unbändiges Ver¬
langen nach Freiheit . Sie sei wehrhaft , nicht um sinnlos zu er¬
obern, sondern um den Ertrag der Arbeit zu verteidigen . Darin
liege ein Grundunkerschied zum englisch-französischen Imperialis¬mus . Sie bekenne sich zur Religion , weil sie nur in der Religion
höchste sittliche Kräfte schöpfen könne . Christentum und heldischerGedanke seien innerlich eins . Die seelische Erbanlage eines Volks
sei unabhängig von einer körperlichen Vererbung . Mit diesem
Erziehungsideal werde der in der Welt fortschreitende Bätsche -
wismus parasikärer Rassen wie der Juden überwunden . Dieses
Erziehungsideal habe daher die größte außenpolitische Bedeutung .

Ausstellung „ Rasse und Erziehung"
In den Räumen des NS -Lehrerbunds, Kronenstratze 2, wurdedie von Dr . Karl Zimmermann (Zwickau) aufgebaute Aus¬

stellung „Rasse und Erziehung "
durch Ministerpräsident Mer -

genthaler feierlich eröffnet. Der Ministerpräsident betonte,dre Notwendigkeit , die Rasselehre in alle Bolkskreise zu tragen.
Zur instinktmäßigen Erfassung der Rassefrage müsse deren oer¬
standesmäßige Untermauerung kommen. Dazu trage diese Aus¬
stellung bei, deren Besuch er allen Lehrern und Eltern dringend
empfehle.

Primi . Württ . Bibelanstalt
ep . Am Refürmationsfest, 5 . November, wird die Württ.

Bibelanstalt wie alljährlich ihr Jahresfest in der Stifts¬
kirche Stuttgart halten. Der Bischof der badischen Landes¬
kirche, v . Kühlewein , hat die Festpredigt übernommen;am Altar findet eine Bibelverteilung durch LandesbischofO . Wurm statt. Den Jahresbericht trägt Prälat l) . Groß

Spannagel erhob sich überrascht. „Aha , der tote Mann
im Keller ! " murmelte er.

„Er hing an der Wand ? " fragte Frau Cora .
Ja , war Bogohls ruhige Antwort , später hing er an

der Wand . Aber als ich von einer spärlichen Dlutspur , die
aus dem Chefzimmer in den Keller herunterführte , geleitet
ihn dort fand , hing er noch nicht an der Wand . Er lag
vielmehr neben dem Dampfkessel und war bewußtlos , blutete
aus der Nase und von einem scharfen Mal an der Schläfe
rieselte es auch rot weg. Es war ein kleiner Mann in
Cutaway und gestreifter Hose mit zierlichen Lackschuhen. Er
lag mit dem Gesicht nach unten . Ich drehte ihn um und
schaute in ein wächsernes glattrasiertes Raubtiergesicht. Ich
schüttelte ihn. Er schlug mit einem schrecklichen Seufzer die
Augen auf . Und da , als ich die wäßrigen kleinen Pupillen
sah und die roten Lider , wußte ich auch , wen ich vor mir
hatte . Es war der Besuch vom Vormittag . Ich brachte ihn
bald zum sprechen , und nun erfuhr ich eine kurze , aber sehr
folgenschwere Geschichte .

"

Bogohl machte eine Pause und fuhr dann fort : „Dieser
kleine Geldverlerher — vielleicht nenne ich Ihnen den Na¬
men noch — war ein schlimmer Aasgeier . Er hatte Riedl in
den Klauen und er spielte mit ihm wie die Katze mit der
Maus . Er hatte ihm für Samstag vormittag Geld ver¬
sprochen . Darum die Zuversicht meines Freundes . Er ist
natürlich ausgeschmiert worden . Das ganze Spiel wieder¬
holte sich abends , denn Riedl hatte ihn auf abends acht Uhrwieder in sein Büro bestellt . Wie sich hier nun das ganzeDrama weiter entwickelte — irgendwie muß hier auch Coras
Geld hereingespielt haben, auf das dr Wucherer anscheinend
ein Pfand zu haben vorschwindelte — könnte eigentlich nur
Riedl sagen , denn dieser kleine Hebräer log nach Strich und
Faden . Angeblich ist er schuldlos wie ein neugeborenes
Lämmchen. Auf jeden Fall gerieten beide in Streit . Riedl
weiß nicht mehr , wo ein , wo aus , sein berüchtigter Jähzorn
der ihn immer in verzweifelten Lagen packt , bricht los, kur¬
zum, als die Sprache auf Coras Vermögen kommt — schmet¬
tert er den kleinen Wucherer mit einem Schlag seiner Faust

zu Boden . Er schlägt im Fall mit der Schläfe unglücklich
an den Tresor und liegt in einer Blutlache vor Riedl .

"

Bogohl schwieg und auch seine Zuhörer waren stumm.
„O Gott !" seufzte Frau Cora . „Aber er war doch nicht

tot ? "

„Nein . Du hörst es ja . Wir haben uns nachher sogar -noch
ausgiebig unterhalten . Aber Riedl hielt ihn für tot.

"

„Und glaubte nun ein Mörder zu sein . Schrecklich!"

„Na ja " sagte Spannagel , da hätten wir ja das Motiv
zur Flucht.

"

„Gewiß," fuhr Bogohl fort , das ist es . Riedl hielt sich
für einen Mörder . Ich bitte Sie , die Sache ist psychologisch
ja auch klar . Ich kann es mir gut vorstellen. Grauenhafte
Augenblicke der Verzweiflung ; das Gefühl, die ganze Welt
stürzt über dir zusammen. Mach allen Seiten hin Abgründe,
nichts als Abgründe . Und dann die Reaktion der menschli¬
chen Natur , der eine Gedanke: Flucht ! Fort ! Aber wie und
womit ? Draußen vor der Tür steht das Motorrad . Er wollte
ja nach dieser Besprechung zu mir nach Oberaudorf kommen .
Blitzschnell arbeiten die Gedanken. Halt , in Lindau das Se¬
gelflugzeug. Rünzi ! Er schleppt mich in die Schweiz. Und
dann Geld . — ich brauche Mittel zur Flucht. — Nun , das
holte er sich dann . Er räumte die Tresors aus und floh Hals
über Kopf , nachdem er den Burschen in den Keller gesteckt
hatte .

"

„Halt !" unterbrach Spanagel . Aber der fingierte Ein¬
bruch ? Das Verwischen der Spuren ? "

„Ist einzig und allein mein Werk , verehrter Herr Kom¬
missar ! " lächelte Bogohl. „Allerdings , ich gebe es jetzt zu,
ein Stümperwerk . Renner hat es gleich gemerkt, und ich
werde mir Mühe geben , es das nächste Mal besser zu
machen .

"

„Red doch nicht immer so einen Unsinn! Erzähle weiter !"
drängte Cora.

Fortsetzung folgt.



vor . Das verflossene Rechnungsjahr (V Juli 1932 bis 30.
Juni 1933) brachte der Württ . Bibelanstalt eine ungeahnte
Steigerung in der Bibelverbreitung . Insgesamt wurden
294 000 Bibeln, 278 000 Neue Testamente und 143 000
Bibelteile , zusammen 715 000 Exemplare, verbreitet — rund
120 000 Exemplare mehr als im Vorjahr . Es waren vor¬
nehmlich billige Volksausgaben, die zu einem Preis dar¬
geboten werden, daß sie sich auch der Aermste beschaffen kann
(Vollbibel zu 1 und Neues Testament zu 25Z ) . Das
württ . Biblische Lesebuch, eine gekürzte Bibel, wurd ? in
besonders gediegener Ausstattung bei billigster Berechnung
in 9000 Exemplaren abgesetzt. 40 neuen oder wieder her¬
gerichteten Kirchen durste die Anstalt eine schöne Altarbibel
mit Goldschnitt und persönlicher Widmung des Herrn Lan-
öesbischofs stften . Die Theologiestudierenden und die nied¬
rigen Seminarien hat sie mit wissenschaftlichen Bibelaus¬
gaben , mit dem Nestleschen- griechischen Neuen Testament,
mit der hebräischen Bibel von Kittel, mit der Schmoller-
schen griechischen Konkordanz u . a . m . versorgt. An zahl¬
reiche Anstalten und Vereine, an Krankenhäuser und Ge¬
fängnisse , an Herbergen und Asyle , an Einzelne und Fa¬
milien hat sie Bibeln und Bibelteile geschen ^weise abgege¬
ben . Blindenbibelteile wurden rund 800 Exemplare ver¬
breitet. — Zu ihrer großen Freude ist es der Anstalt ge¬
lungen, ihren wichtigen Neuerscheinungen der letzten Jahre
eine weitere hinzuzufügen: „Die Stuttgarter Senfkornbibel" .
Sie ist eine ganz kleine Lutherbibel mit schönem, deutlichem
Druck.

Skuktgark . 29 . Oktober .
75 . Geburkskag. Der verdienstvolle Direktor des Schil¬

lermuseums in Marbach und 1 . Vorsitzende des Schwäbi¬
schen Schillervereins, Geheimrat Professor Dr . Otto von
Güntter , begeht am 30. Oktober seinen 75. Geburtstag .
Er erfreut sich noch großer körperlicher und geistiger
Rüstigkeit.

25jähriges Jubiläum des deutschen kuabengymnasiums
in Dassarabien . Das Deutsche Knabengymnasium zu Taru -
tino in Bessarabien feiert in diesen Tagen das Jubiläum
seines 25jährigen Bestehens. Der Landesverband Württem¬
berg des VDA . , dem bekanntlich die Volksdeutsche Betreuung
Bessarabiens obliegt , gedachte der bessarabischen Freunde
mit herzlichsten Glückwünschen.

Der neue Vorstand des Mrtsvereins . Die Reichsleitung
des Reichseinheitsverbands des deutschen Gaststätten- und
Fremdenverkehrsgewerbes hat die Vorstandsmitglieder des
Gaus Württemberg - Hohenzollern bestätigt : Gauverwalter
Ernst Rösch - Stuttgart ; 1 . Stellvertreter Paul Wörner -
Stuttgart ; 2 . Stellvertreter Peter H o f m a n n - Stuttgart ;
Gauschatzmeister Hans Löble - Stuttgart ; Hermann Rom -
mel - Bad Cannstatt, Friedrich Psl e id e r e r - Stuttgart ,
Alfred Mayer - Stuttgart , Richard K a tz - Crailsheim,
August B an zhaf - Stuttgart , Karl Hagdorn - Stuttgart ,
Willy B a r e t h - Stuttgart . Außerdem wurden acht Ver -
waltungsratsmitglteder bestätigt .

Aufruf des Landesbauernführers . Der Landesbauern¬
führer Arnold hat an die schwäbischen Bauern einen Auf¬
ruf gerichtet , worin sie gemahnt werden, dafür zu sorgen ,
daß keine Stimme am 12. November verloren geht .

IVürkk. Nordsiedlung . Die Ansiedlung von Württem -
bergern in außerwürttembergischen Siedlungsgebieten, ins¬
besondere des Nordens und Ostens , ist eine Lebensnotwen¬
digkeit für den bäuerlichen Nachwuchs . Zu diesem Zweck
haben unter Förderung des Wirtschaftsministeriums und
des Landesbauernführers die Landeskreditanstalt und die
Landwirtschaftskammer eine gemeinnützige Gesellschaft mit
beschränkter Haftung „W ürtt e m b er g i s ch e Nord -
siedlung " mit dem Sitz in Berlin gegründet. Die Ge¬
sellschaft kann zur Durchführung ihrer Aufgaben auch den
An - und Verkauf von Grundstücken und die damit verbun¬
denen Geldgeschäfte vermitteln oder selbst vornehmen. Die
Württ . Nor

'
dsiedlung wird so eine wertvolle Ergänzung

der Landsiedlung G m . b . H . bilden , die — eben¬
falls eine Gründung der Landeskreditanstalt und Land¬
wirtschaftskammer— die Siedlung innerhalb Württembergs
betreut . Sobald die Geschäftsführung der Nordsiedlung
G . m . b. H . eingerichtet ist , ergeht weitere Bekanntmachung
an die Oeffentlichkeit. Vorher irgendwelche Anträge zu stel¬
len , ist zwecklos .

Hubertusjagd. Die diesjährige Huverrusiagd der Trup¬
penteile des Standorts Stuttgart - Bad Cannstatt wird am
Freitag , 3 . November, 14 Uhr , in dem Gelände zwischen
Riedenberg—Birkach und Klein -Hohenheim geritten. Zu¬
schauer nehmen zweckmäßig bei Kl .-Hohenheim Aufstellung.

Gründung eines städtischen Orchesters . Um den arbeits¬
losen Berussmusikern Stuttgarts ein Arbeitsfeld zu er¬
schließen, wurde in Stuttgart ein neues Orchester auf ge¬
meinnütziger Grundlage unter dem Namen „Städt , Orchester
Stuttgart e . V .

"
(SA . -Kapelle 119 ) gegründet. Vorstand Pg .

Kapellmeister Hank er , der künstlerische Leiter Pg . A.
Haelssig, Geschäftsführer Pg . Sturmsührer Dietrich . Den
Ehrenvorsitz hat Oberbürgermeister Dr . Strölin an¬
genommen .

Die Bauausstellung »Deutsches Holz " auf dem Kochenhof
bleibt bis 5 . November geöffnet .

Kindsleiche im Postpaket. Ein in Stuttgart aufgegebenes
Paket erregte auf dem Hauptpostamt Köln durch seinen
Geru-b die Aufmerksamkeit der Beamten . Nach der Oeff-

nung des Pakeis fand man dann ein neugeborenes Kind ,
das schon stark in Verwesung übergegangen war . Weder
Absender noch Empfänger waren zu ermitteln.

Aus dem Lande
Schwenningen . 29. Okt. Schlag ereiim Gerichts -

s a a l . Auf dem Gerichtstag in Schwenningen sind anläßlich
eines Zivilprozesses wegen Milchstreitigkeiten die Parteien
gegeneinander tätlich geworden und haben mit Stühlen auf¬
einander eingeschlagen , so daß es blutige Köpfe gab . Der
Vorsitzende hat den Parteien je zwei Tage Hast zudiktiert,
die sofort verbüßt werden mußten.

Göppingen , 29 . Oktober . Anklage wegen Be¬
drohung . Der 60jährige verh . Eisenhobler Karl Hier¬
mann von Reichenbach - Fils , der bis März d . I . einer kom¬
munistischen Nebenorganisation angehört hatte , stritt sich
öfters mit seinem Nachbarn, einem 50 I . a . Weber, der
seit 1919 beim Stahlhelm ist . Ein Rabe mit gestutzten
Flügeln , der dem Eisenhobler gehörte und eines Tags spur¬
los verschwunden war , bildete den Zankapfel für eine Aus¬
einandersetzung zwischen beiden , in deren Verlauf der Eisen¬
hobler seinem Nachbar drohte , daß er ihn eines Nachts hin¬
mache und dann noch ausbeinern werde . Das Gericht ver¬
urteilte ihn zu 14 Tagen Gefängnis und zur Tragung der
Kosten .

Ulm . 29. Okt. V o m R a th a u s . In der gestrigen Sitzung
-der Bauabteilung wurde beschlossen , den Platz vor dem Ar¬
beitsamt und Elektrizitätswerk „ Danziger Freiheit " zu
nennen . Zur Bekämpfung städtebaulicher Verstöße bei Neu¬
bauten wurde ein Beirat bestimmt : namentlich im Gebiet
des Michelbergs soll auf strengste Einhaltung der städte¬
baulichen Vorschriften geachtet werden. — Es ist noch nicht
gelungen, das bisher vom früheren Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger bewohnte, jetzt leerstehende Wohnhaus am
Michelsberg zu verkaufen oder zu verpachten . In der Bau¬
abteilung wurde mitgeteilt, daß das Anwesen die Stadt
174 000 Mark gekostet hat und einen jährlichen städtischen
Aufwand von 12 600 Mark erforderte. Es soll weiterhin ver¬
sucht werden, das Anwesen als Ganzes zu verkaufen ,
weil der Einbau weiterer Wohnungen oder eine Teilung des
Grundstücks unzweckmäßig ist.

Ravensburg . 29 . Okt . Falsche Beurkundung —-
Amtsunterschlagung . Das Schöffengericht verur¬
teilte den früheren Bürgermeister von Meckenbeuren , Otto
Roth , wegen falscher Beurkundung in zwei Fällen zu 200
Mark Geldstrafe und den früheren Rechner des Darlehens¬
kassenvereins Meckenbeuren , den jetzigen Bäckereipächter Jo¬
hann Georg Müller in Weißenau , wegen Unterschlagung
zu 300 Mark Geldstrafe . Roth hatte als Ratschreiber be¬
urkundet, daß Unterschriften von Parteien in seiner Gegen¬
wart vollzogen worden seien, während die Leute in Wirk¬
lichkeit vor dem Kanzleigehilfen unterschrieben hatten. Fer¬
ner hatte er als Grundbuchbeamter im Register Streichun¬
gen vorgenommen und sieben Anträge verschwinden lassen.
Müller war schuldig befunden worden, als Rechner der
Kasse , deren Vorstand auch Roth einige Zeit war , sein eige¬
nes Konto um etwa 11 000 RM . überzogen zu haben, und
um diesen Betrag ist die Kasse auch geschädigt. — Wegen
Amtsunterschlagung erhielt der städtische Hausverwalter und
frühere Schutzmann Georg Spaten Huber aus Biberach
5 Monate Gefängnis. Der 64 I . a . Spatenhuber hatte ein¬
kassierte Schulgelder in Höhe von 685 RM . für sich ver¬
wendet.

Tannheim OA. Leutkirch , 29 . Okt. Bdandstiftung .
Die Scheuer des Alois Mahle ist vollständig abgebrannt.
Auch bei diesem Schadenfeuer ist Brandstiftung mit Sicher¬
heit anzunehmen.

Meckenbeuren. 29 . Okt . Brand . Anscheinend durch
Selbstentzündung des Oehmds ist die Scheuer des Konrad
Ammann vollständig abgebrannt.

Friedrichshafen, 29 . Okt . Schiffsumbau . Das seit
1909 im Dienst befindliche Dampfschiff „Friedrichshafen"
wird im Winter auf der Bodanwerft Kreßbronn in gleicher
Weise umgebraut wie schon das Schwesterschiff „HohentwiÄ" .
Der Salon wird auf das Hauptdeck nach vorn verlegt und

auf dem Oberdeck eine Laube erstellt , über der Steuerhaus
und Kommandobrücke angeordnet sind . Die dadurch ver¬
minderte Stabilität des Schiffs wird durch Anbringung von
Schwim-mertanks auf beiden Seiten ausgeglichen .

Die bisherigen Gemeinderäte der Zentrumsfrak¬
tion und ihre Ersatzmänner haben ihr Amt niederaelegt.

Vom bayrischen Allgäu, 29 . Okt . Trachtenhoch¬
zeit . In Hindelang feierten der Landwirt Hans
Scholl und die Landwirtstochter Wally E ß ihre Hochzeit
in der alten schönen Gebirgstracht . Zum letztenmal
war eine solche Trauung in Hindelang 1870 zu sehen.

Der 31 I . a . verwitwete Hilfsarbeiter Taver Karg in
Füssen hatte versucht , das jüngste seiner 3 Kinder, die zehn
Monate alte Tochter Therese aus dem Leben zu schaffen,
indem er ihm mit einer Gummispritze Salzsäure in den
Mund spritzte. Das Kind spuckte jedoch die Säure wieder
aus . Es kam mit dem Leben davon, da der Arzt sofort
Gegenmaßnahmen ergriff. Das Kind scheint dem Vater bei
der beabsichtigten Wiederverheiratung im Weg gestanden
zu sein. Der Rabenvater wurde vom Schwurgericht in
Kempten zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt .
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Dieienheim OA . Laupheim, 28 . Okt. Der erste Gerichts¬
tag in Dieienheim . Am Freitag vormittag fand im festlich
dekorierten Rathaussaal in Anwesenheit von Kreisleiter Hörmann-
Laupheim, den Orts - und Stützpunktleitern der umliegenden Ort¬
schaften, den Bürgermeistern und anderen Persönlichkeiten durch
Amtsgerichtsrat Schweizerhof-Laupheim die Eröffnung des ersten
hiesigen Gerichtstags statt . Bon jetzt an tagt das Gericht monatlich
einmal in Dieienheim .

in Oeschelbronn unaufgeklärt . Wie der „PforzheimsrAnzeiger' zuverlässig erfährt, hat jetzt die StaatsanwaltschaftPforzheim das Verfahren wegen Verdachts der Brandstiftunggegen die Witwe Katharina Breitenstein, geb . Essig, und gegen
Breitenstein, beide in Oeschelbronn , ein -

Hb Uen die Beschuldigten weder für vorsätzlichenoch fu . fahrwssige Brandstiftung eine Bestätigung des Verdachtsergeben. Die Brandursache hat sich nicht aufklären lassen.
' Oberschmeien (Hohenz .), 29. Okt. Aufgeklärte Brand¬
stiftung . Am 22 . April 1932 sind Wohnhaus und Oeko-
nomiegebäude des Konrad Marquardt abgebrannt , Lanb-
jägerbeamten und einem Stuttgarter Kriminalbeamten ist
es nunmehr gelungen, Mar .uardt der Brandstiftung zu
überführen.

Mal«.
Wildbad . den 30 . Oktober 1933 .

Sporkruhe am Wahlsonnkag. Der Reichssportführer hat
verfügt, daß am Sonntag , 12. November, sämtliche sport¬
lichen Veranstaltungen zu unterbleiben haben.

Münchenfahrt S . November . Vom Organisationsamt der
Gauleitung Württemberg -Hohenzollern der NSDAP wird
darauf hingewiesen , daß die Fahrkarten für die Sondrrzug -
strecken bei den zuständigen Kreisleitungen und nicht bei
der Gauleitung erhältlich sind . Dasselbe gilt auch für kffe
Rückgabe der eingereichten Antragspapiere und die BeTei¬
lung der Quartierscheine. Für die Zubringerstrecken kön¬
nen bei den Anschlußbahnhöfen gegen Vorzeigen der Son¬
derzugsfahrkarten die Anschlußfahrkartenmit gleicher Fahr¬
preisermäßigung gelöst werden. Weitere Teilnehmermell
düngen können , da der Meldeschluß längst verstrichen ist,
keine Berücksichtigung mehr finden.

ep. Reformakionsfest und Deutscher Luthertag 1SZ3. Das
Reformationsfest wird nach württembergischem Herkommen
dieses Jahr am Sonntag , 5 . November, gefeiert . Der „Deutsche
Luthertag 1933" anläßlich der 450. Wiederkehr des Geburts¬
tags des deutschen Reformators wird am Sonntag , 19 . Nov .
in ganz Deutschland in Festgottesdiensten und großen Voiks -
seiern begangen .

Nationaler Spartag 1933
Seit Jahren schon findet regelmäßig Ende Oktober ein beson -

derer Spartag statt. Die Sparkassen der ganzen Welt haben e»
sich an diesem besonderen Tag , dem sogenannten Weltspart«, , zur
Aufgabe gestellt, die Welt auf den hohen Sinn des Sparen », seine
sittliche und wirtschaftliche Bedeutung hinzuweisen und die Men¬
schen zum Sparen aufzurufen . Auch im neuen Deutschland wirb
dieser Tag begangen durch den „Nationalen Spartag " am 30. Ok¬
tober. Sparen ist nicht leicht . Die Spareinlagenstatrstiken der
deutschen Sparkassen geben ein deutliches Bild von den Mühe»
und Opfern, unter dneen die meisten Volksgenossen ihr« Erspar¬
nisse zusammengetragen haben. Millionen kleiner und kleinster
Einlagen sind es, die den großen heimischen Kapitalfonds b« de«
Sparkassen bilden. Von mehr als 21 Millionen Sparbüchern haben
bekanntlich über 18 Mill . Guthaben unter 3000 RM . Der Na -
tionale Spartag will die Bedeutung des Sparen , hervorhebenund für seine weitere Verbreitung werben.

Jede gesparte Mark, so lautet die Parole des Rationale « Spar -
tags 1933» ist ein Baustein für den Aufbau einer gefunden Volks¬
wirtschaft. Die Ersparnisse sind heimisches Kapital , und nur sie
schaffen das feste Fundament , auf dem eine solid« Wirtschaft
ruhen kann . Der Nationale Spartag ist ein Appell an alle deut¬
schen Volksgenossen. Sparen ist ein unentbehrlicher weg , um
Wiederaufstieg de, einzelnen wie des gesamten dentschen Volks.

Fußball
Württembergische Gauliga.

Sportfreunde Stuttgart — VfB . Stuttgart 1 :8.
Sportv . Feuerbach — FC . LirkenselL 3 :3.SSV . Ulm — Union Böckingen 6 :2.

Badische Gauliga.
Sportklub Freiburg — Phönix Karlsruhe 1 : 4.
VfR . Mannheim — FE . Freiburg 3 : 1 .
Karlsruher FV . — Germania Brötzingen 2 : 1 .
FC . Pforzheim — VfL. Neckarau 1 : 1 .
VfB . Mühlburg — Sportv . Waldhof 4 :4.

Bayerische Gauliga.
Schwaben Augsburg — 1860 München 1 : 1 .
FC . München — FC . Schweinfurt 1 : 1 .
Wacker München — FC . Bayreuth 2 :2.
Jahn Regensburg — Bayern München 2 :4.
FC . Nürnberg — ASB . Nürnberg 3 :1 .
FV . . Würzburg — Spielvgg . Fürth 0 :0 .

Gau Südwest.
Eintracht Frankfurt — FSV . Mainz 2 : 1 .
Sportv . Wiesbaden — FSV . Frankfurt 2 :2 .
Kickers Offenbach — Borussia Neunkirchen ausges.
A .-O . Worms — Phönix Ludwigshafen 2 :2.
Sporkfr . Saarbrücken — FC . Kaiserslautern 5 : 1 .
FC . Pirmasens — Wormatia Worms 6 : 0.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk M.
Dienstag , 31. Oktober:

6.66 : Morgenruf . 6.05 : Frllhkonzert . 6.36 : Leibesübungen I . 6.45 : Lei¬
besübungen II . 7.66 : Zeitangabe und Frllhmeldungen . 7.10 : Wetterbericht.
7.15 : Morgenkonzert . 8.15: Wafferstandsmeldungen . 8.26 : Gymnastik der
Frau . 8.46 : Frauenfunk . 8.56—g.05 : Die Erziehung des Kindes im Süug -
lingsaiter . 16.66 : Nachrichten. 16 .16 : Das deutsche Land — die deutsch «
Welt . 4. Das Thüringer Land . 16.16—16.46 : Plauderstunde mit Mufik.
16.46 : Klaviermusik. 11.55 : Wetterbericht . 12.66 : Konzert . 13.15 : Zeitangabe ,
Nachrichten. 13,25 : Lokale Nachrichten, Wetterbericht . 13.35—14.36 : Konzert.
16,66 : Konzert. 18,66 : Italienischer Sprachunterricht . 18.26 : „ Nationalist «,
rung " . 18,35 : Beercnobst im Kleingarten . 18.56 : Zeitangabe , Landwirtschaft ».
Nachrichten, Wetterbericht . 16.66 : Stunde der Nation : Vesperkonzert aus der
Stadtpfarrkirche in Wittenberg , 26.66 : Dortrag des Reichsbunds für deutsche
Sicherheit . 26.16 : Konzert. 22.66 : Zeitangabe , Nachrichten. 22.26 : Du mußt
wissen . . . 22.36 : Lokale Nachrichten, Wetter , Sportbericht . 22 .45 : Schall,
platten . 23.66 : „Mit Donner und Blitz !" (Nächtliches Durcheinander .) 24.66
bis 6.45 : Bortrag : „Allerseelen" .

Mittwoch, 1. Rovember (Allerheiligen ) :
6.35 : Morgenkonzert . 8.15 : Zeitangabe , FrUhnicldungcn , Wetterbericht .

8.25 : Leibesübungen . 8.45 : Messe des elsiissischen Komponisten Theodor
Schacht. 6.36 : Feierstunde des Schaffenden . 16.66 : Katholische Morgenfeier .
16.45 : Funkstille. 11.15 : Kammermusik am Hof Kurfürst Karl Theodor».
12.66 : Konzert . 13.66 : Kleines Kapitel der Zeit. 13.15: Schallplatten . 14.31 :
Kinderstunde . 15.36 : „ Um Allerheiligen " . 16.66 : Konzert . 18.66 : „Aller¬
seelen" . 18.46 : Theodor Mommscn zum 36. Todestag . 19.66 : Stunde t,r
Nation : Die Mannheimer Schule. 26.66 : Griff ins Heute (Kurzmeldungen ).
AM: D«r Lerrgottsschmder von AmmergL» Woüssttzik) . A .rv : stbrndkür-



Wir wollen kein Volk minderen Rechtes sein
23 .00 : Vortrag über Oesterreich. 22.30 : Du mußt ' wissen . . . S2.3V: Zeit ,
angabe , Nachrichten. 22.SÜ: Lokale Nachrichten. Wetter , Sportbericht . 23.00 :
Eurydike . Beschworene Schatten abgeschiedener Frauen . 24.00—1.00 : Nacht-
musik .

Donnerstag , 2. November :
6.00 : Morgenruf . 6.0ö : Frühkonzert . 6.30 : Leibesübungen I . 6.4S: Lei¬

besübungen II . 7 .00 : Zeitangabe und Frühmeldungen . 7 .10 : Wetterbericht .
7.1Z: Morgenkonzert . 8.1ö : Wasserstandsmeldungen . 8.20 : Gymnastik der
Frau . 8.40 : Frauenfunk . 8.80—0.08 : Badischer Wirtschaftsdienst . 10.00 : Nach¬
richten. 10.10 : Frauenstunde : „lieber das Wesentliche beim ' Haushalt ". 10.40 :
Schallplatten . 10.10—11.28 : „4 Freiburger Kapellen musizieren." 11.88 :
Wetterbericht . 12 .00 : Konzert . 13.18 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten.
13.28 : Lokale Nachrichten, Wetterbericht . 13.38—14.30 : Konzert . 18.00: Ju¬
gendstunde . 16 .00 : Konzert . 18.00 : Spanischer Sprachunterricht . 18.20 :
Johann Heinrich Dannecker. 18.33 : Vom Festungshäftling zum Meister deut -
schen Humors , ein vaterländischer Dichter niederdeutscher Mundart : Friß
Reuter . 18 .80 : Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten , Wetterbericht . 10 .00 :
Stunde der Nation : Konzerk zum Allerseelentag . 20.00 : Griff ins Heute
(Kurzmeldungen ) . 20.10 : Von Totenmessen. 22.00 : Zeitangabe , Nachrichten.
22.20 : Du mußt wissen . . . 22.30 : Lokale Nachrichten. Wetter , Sportbericht .
22 .43 : Musik auf Schallplatten . 23.00 : Kammermusik. 24.00—1.00 : Nachtmusik.

Freitag , 3 November:
6.00 : Morgenruf . 6.08 : Frühkonzert . 6.30 : Leibesübungen I . 6.45 : Lei -

besllbungen II . 7.00 : Zeitangabe und Frühmeldungen . 7.10 : Wetterbericht .
7.13 : Morgsnkonzert . 8.18 : Wasserstandsmeldungen . 8.20 : Gymnastik der
Frau . 8.40—8.80 : Frauenfunk . 10.00 : Nachrichten. 10.10 : Blumenstunde .
10 40 : Heimatliche Volkslieder. 11.85 : Wetterbericht 12.00 : Schallplatten .
13.18 : Zeitangabe , Nachrichten. 13.28 :

' Lokale Nachrichten. 13.38 : Konzert .
14.30 : Meine Sonntagswanderung „Im Schwäbischen Wald" . 14.48 : Schwä¬
bische Anekdoten. 18.30 : Deutsche Hausmusik . 16.00 : Konzert . 18.00 : Eng .
lischer Sprachunterricht . 18.20 : Warum Familienforschung ? 18.35 : Vortrag :
Der juristische Ratgeber : Das neue Erbhofrecht. 18.50 : Zeitangabe , Land -
Wirtschaftsnachrichten, Wetterbericht . 19.00 : Stunde der Station : „Revolu -
tion des Geistes" . 20.00 : Griff ins Heute (Kurzmeldungen .) 20.10 : „Wer
vieles bringt . . ." (Bunte Folge .) 21.30 : Symphonie in D -Dur von Joseph
Haydn . 22.00 : Zeitangabe , Nachrichten. 22 .20 : Du mußt wissen . . . 22 .30 :
Lokale Nachrichten, Wetter , Sportbericht . 22.48 : „Leicht und heiter . . ."
23.00 : Konzert. 24.00—0.48 : Vortrag : „ Das Vaterländische in der Dichtung
Hölderlin ".

Samstag , 4. November :
8.00 : Morgenruf . 6.08 : Frühkonzert . 6.30 : Leibesübungen l . 6.43 : Lei -

besübungey II . 7.00 : Zeitangabe und Frllhmeldungen . 7.10 : Wetterbericht .
7.13 : Morgenkonzert . 8.18 : Wasserstandsmeldungen . 8.20 : Gymnastik der
Frau . 8.40—8.50 : Frauenfunk . 10.00 : Nachrichten. 10.10 : Klaviermusik.
10.40 : Hermann -Löns -Lieder. 10.85 : Konzert . 11.38 : Wetterbericht . 12.00 :
Konzert . 13.18 : Zeitangabe , Nachrichten. 13.25 : Lokale Nachrichten, Wetter ,
bericht. 13.35 : Konzert . 14.30 : Jugendstunde . 15.18 : Lernt morsen ! 13.30 :
Balalaikakonzert . 16.00 : Konzert . 18.00 : Bortrag . 18.20 : Wochenschau.
18.33 : Vergessene Todessymbole. 18.80 : Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten ,
Wetterbrricht . 19.00 : Stunde der Nation : „Gesang auf den, Rhein " . 20 .00 :
Griff ins Heute (Kurzmeldungen .) 20.10 : „ Mit 800 KIV !" (Bunter Abend .)
22.00 : Zeitangabe , Nachrichten. 22.20 : Du mußt wissen . . . 22.30 : Lokale
Nachrichten, Sportbericht . 23.00 : „1933er Auslese !" im Universum Stuttgart .
(Bunte Stunde zugunsten der Winterhilfe .) 24.00—2.00 : Nachtmusik.

Sandel und Verkehr
Verbrauch und Einkommen

Nach den Schätzungen des Instituts für Konjunkturforschung
ist das Gesamteinkommen der Arbeiter, Angestellten und Beam¬
ten im dritten Vierteljahr 1933 mit schätzungsweise 6,8 Milliarden
Mark um etwa 4 v . H . höher als vor einem Jahr . Dies geht
nicht auf eine Erhöhung des Einzeleinkommens — Löhne und
Gehälter sind seit April 1933 gleich geblieben — , sondern daraus
zurück, daß mehr Menschen in die Arbeit eingeschaltet wurden.
Das Gesamteinkommen der 3nduskriearbeikerschaft ist am stärksten
gestiegen , nämlich um rund 18 o . H . Das Absinken der Löhne
und Gehälter erreichte sein Ende in der zweiten Hälfte 1932, als
der Rückgang der Beschäftigung zum Stistlland kam . Die lau¬
fenden Einkommen hatten nämlich für die Ausgaben für Arbeits¬
losenhilfe herhalten müssen. Diese Gesamtausgaben betrugen in
Milliarden Mark : 1928 1,2 ; 1929 1,8 ; 1930 2,7s 1931 3,2 ; 1932
rund 3 Milliarden.

Die öffentliche Hand nimmt jetzt aber die Kreditmärkte nicht
mehr um Ausgaben für die Unterstützung der Arbeitslosen in
Anspruch , der ganze öffentliche Kredit wird vielmehr für Arbeiks -
beschaffungsmaßnahmen eingesetzt. Mit der Zunahme der beschäf¬
tigten Menschen , auf der , wie bemerkt , die Erhöhung des Gesamt -
einkommens beruht, hat sich auch auf manchen Gebieten der Ver¬
brauch erhöht. Diese Erhöhung bleibt allerdings hinter der Ar¬
beitsbelebung noch nicht unwesentlich zurück , aber es ist schön ein
Fortschritt, daß der Rückgang des Verbrauchs nicht weiter zu¬nimmt.

Im Nahrungsmittel- und Genußmikkslverbrauch blieben nach
dem Bericht des Instituts für Konjunkturforschung die Amsäheim Einzelhandel nur noch um 2 v . H . unter denen des vorjährigen
August , die Preise waren noch um 1,3 v . H . niedriger als da¬
mals . Im ganzen lagen von Januar bis August 1933 die Preise
noch um 4 .6 o . H . unter denen des Vorjahrs . Bei Webwaren
und Bekleidung hat von Juni bis August der Umsatz mengen¬
mäßig zugenommen: er lag im August um 2 o . H . über Vor-
jahrshöhe, die Preise waren dagegen um 2 )^ v . H . niedriger.
Die Umsätze im Einzelhandel mit Hausrat und Nohnbedarf haben
sich seit 1929 um über 50 v . H . vermindert und sie erreichten

ihren tiefsten Stand Ende Februar 1933. Im Durchschnitt der
ersten acht Monate 1933 lagen sie noch um 11 v . H . unter denen
des Jahrs 1932. Cs ist aber ein steigender Umsatz zu verzeichnen ,
der allerdings zum Teil durch die Abwanderung aus den Waren-
und Kaufhäusern, infolge der Bedarfsdeckungsscheine für Ehe¬
standsdarlehen erreicht worden ist. Die Umsätze in den Hausrat -
und Möbelabteüungen der Warenhäuser waren vom April bis
August 1933 um rund 22 v. H . niedriger als im Vorjahr.

Zusahkontingenk von 60 000 Zentnern Margarine
In Anbetracht der seit einiger Zeit zu beobachtenden Stei - ,

gerung des Fettverbrauchs hat der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft der Margarine -Industrie für die 2 . Hälfte des
Oktober ein Zusahkontingent von 60 000 Zentnern bewilligt. Es
ist damit zu rechnen , daß auch für die erste Hälfte des November
ein gleiches Zusatzkontingent nötig wird. — Um diese 60 000
Zentner wird also die Margarineherstsllung in der bestimmten
Zeit erweitert. Die Margarine muß bekanntlich einen gewissen
Prozentsatz inländischen Schweinefetts enthalten.

Arnold an die Brauereien
Der württembergische Landesbauernführer Arnold hat fol¬

genden Aufruf an dis Brauereien erlassen : Wie ich aus den
Hopfenbaugebieten Württembergs erfahren habe , läßt der Absatz
der heurigen Ernte sehr zu wünschen übrig und geht in einzelnen
Gegenden außerordentlich stockend vor sich. Die vergangenen Jahre
waren gerade für unsere Hopfenbauern mehr als trostlos , wurden
doch Preise erzielt , die in gar keinem Verhältnis zu den gemachten
Aufwendungen und der mühevollen Jahresarbeit standen . Wenn
in diesem Jahr ein angemessener Preis festgesetzt wurde, so ergibt
er überhaupt erst die Möglichkeit , diesen Betriebszweig für unser
Land zu erhalten. Aus diesen Gründen richte ich an unsere Braue¬
reien die ernste Mahnung , mit dem Ankauf von Hopfen nicht
zurückzuhalten . Ein Absinken der Preise ist nach den eben
erlassenen Festpreisen nicht mehr möglich: schon aus diesem Grund
kann unbedenklich zugegriffen werden . Die seitherige Notlage der
Hopfenbauern muß durch einen gerechten Preis , der auch für die
Brauereien tragbar ist , behoben werden . Ich erwarte, daß die
Brauereien auch ihren Teil dazu beitragen, dem Bauern zu helfen
und jetzt entsprechend ihrem Bedarf zum Kauf von deutschem
Hopfen schreiten.

Indirekte Steuern und Aamilienpolitik
Auf den Kopf der Bevölkerung hat sich die Besteuerung des

Verbrauchs und Aufwands in der Form von Zöllen, Umsatz - , Ver¬
kehrs - und Verbrauchssteuern von 24.30 Mark im Rechnungsjahr
1913/14 auf 73.80 Mark im Rechnungsjahr 1929/30 erhöht , also
gerade verdreifacht . Dadurch sind die geringfügigen Abminderun¬
gen in der Einkommensteuer für kinderreiche Familien so gut wie
hinfällig gemacht .

Petunie gegen Koloradokäfer
Der französische Abbe Cales in Saint -Maxens hat eine wich¬

tige Entdeckung gemacht. Er hatte in seinem Garten ein Stück
Kartoffelland, das von dem Koloradokäfer angegriffen war . Jn -
nitten dieses Felds wuchs eine Petunie . Nun bemerkte er eines
Tags , daß der untere Teil der Petunie über und über mit Kolo¬
radokäfern bedeckt war , während die Tiere die Kartoffeln
gänzlich verlassen hatten. Am nächsten Morgen lagen die
sämtlichen Tiere tot unter der Pflanze . Der Saft der Petunie
hatte ein Sterben der Käser bewirkt .

Einer der bekanntesten Botaniker Frankreichs, Marin M o l-
liard , der über diese Erscheinung befragt wurde, sagte, daß es
bekannt sei , daß der Genuß des Saftes gewisser Pflanzen für den
Koloradokäfer tödlich sei . Man habe bis jetzt aber noch nicht ge¬
wußt , daß die Petunie diese Eigenschaft hat, jedenfalls sei die Ent¬
deckung von größter Wichtigkeit.

Berliner psundkurs . 28. Okt . 13 .35 G ., 13 .39 B.
Berliner Dollarkurs 2 .84 G ., 2 .85 B.
100 franz. Franken 16 .40 G ., 16 .44 B.
100 Schweiz . Franken 81 .12 G . , 81 .28 B.
100 öslerr . Schilling 48 .05 G . . 48 .15 B.
Dt . Abl .-Anl. 78 .87 , ohne Ausl . 12 .75.
Reichsbankdiskont 4 , Lombard 5 v . H.
Privaldiskonl 3,275 o . H . kurz und lang.
Würtl . Silberpreis , 28. Okt . Grundpreis 38.70 RM . d. Kg.
Die Großhandelsmeßzahl vom 25. Oktober ist mit 95,9 gegen¬

über der Vorwoche unverändert.
Me sich die Verhältnisse ändern können . Heute vor zehn Jah¬

ren kostete ein einziger Dollar der Vereinigten Staaten 63 Milliar¬
den Papiermark , und eine Woche später, am 1 . November 1923,
wurde ein Dollar amtlich mit 4,2 Billionen Papiermarkt notiert.
Und heute ? Heute steht die Reichsmark trotz geringfügiger Deckung
fest , und Dollar und Pfund , die felsenfest zu sein schienen, sind zum
Spielball der internationalen Währungsspskulation geworden .

Kampf gegen die Hutlose Mode . Die Bergische Industrie - und
Handelskammer bat lick an sämtliche Behörden des Kammerbezirks

gewandt, sie möchten auf die Beamten dahin einmirken , gag gewieder Hüte tragen. Wenn auch nicht verkannt wird, daß die Hut-
lose Mode ihren Ursprung auf die geschrumpfte Kaufkraft zurück¬
führen könne. Aber diese Mode habe viel zu der jetzt so großen
Notlage der einst blühenden Bandweberei des Wupper¬
tals '

beigetragen . Die Beamten sollten nun mit gutem Beispiel
vorangehen, eingedenk der Mahnung Hitlers, man müsse nach Mög¬
lichkeit von der primitiven Lebenshaltung absehen .

Von den mandschurischen Staalsschulden hat die Regierung nun¬
mehr 7 Millionen Jen anerkannt und den Zinsen - und Tilgunqs -
dienst angeordnet. Unter den anerkannten Schulden befinden sich
auch 2 206 000 Jen deutsche Forderungen.

Ltutigarler Börse, 28 . Oktober . An der heutigen Börse war der
Rentenmarkt etwas uneinheitlich , die Kurse der Württ . Goldpfand¬
briefe waren teilweise ' < Prozent niedriger. Am Aktienmarkt ruhi¬
ges Geschäft. Heid ?!' -r Cement Aktien 71 , 71 , Daimler -Benz
Aktien 26,5, 26,75 . D che Linoleum-Werke Aktien 42 , 41 . I . G .
Farbenindustrie Aktien 118, 117 , Fr . Hetzer Aktien 147,147, Nsckar -
werke Eßlingen Aktien 71 . 71 , Südd . Zucker Aktien 171 . 171 Proz.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Berliner Getreidevreise . 28. Okt . Weizen märk . 17 .70—18 , Rog¬

ner, 14 .20—14 .50, Braugerste 18L0—18 .70, Hafer 13 .70—14 .30 ,
Weizenmehl 31—32, Roggenmshl 20.75—21.75, Weizenkleie 11 .10
bis 11 .35 , Roggenkleie 10—10.20.

Berliner Mekallmarkk , 28. Okt. Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäfen 49.50 je 100 Kg.

Bremen, 28. Okt. Baumwolle Middl. Univ . Stand , loko 10.96 .

Märkte
Sknttgarler Großmarkt, 28 . Okt. Cs kosteten im Großhandel

1 Pfd . Edeläpfel 20—30 (im Kleinhandel 25—40 ) , Taseläpssl 12
bis 20 (15—28) , Falläpfel 7—8 (9- 10 ) , Tafelbirnen 15—22 (20
bis 30), Quitten 12—16 (16—22) , Walnüsse 35- 40 (45—50) . Kar¬
toffeln 3—4 (4—6) , Stangenbohnen 35—40 (45—50 ) , Wirsing
7—8 (9—12 ) , .Filderkraut 3—4 (4- 6) , Weißkraut 4—5 (6- 8),
Rotkraut 5—6 (7—9) , Rosenkohl 20—25 (25—32 ) , gelbe Rüben
5—6 l7—9) , Zwiebel 5—7 (6—10) . Tomaten einh . 14—25 (20 bis
35) , Spinat 8—10 llO—14 ) . 1 St . Kopfsalat 5—12 (7—16) En¬
diviensalat 5—10 (7—14) , Blumenkohl 10—30 (15- 40) , Rosen¬
kohl 10—15 (13—20) , große Gurken 20—45 (25—55 ) , Rettich 3
bis 6 (4—8) , 1 Bd . röte Rüben 5—6 (7—9) . Karotten 5—6 l7
bis 9) , Monatrettich rot 5—6 (6—8) , weiß 6—8 (8—12 ) , 1 St .
Sellerie 6—15 (8—20) , Kopfkohlraben 3—4 (4—5) . Marktlage :
Zufuhr reichlich, Verkauf schleppend.

Württ . Markenbutter 1 .48 (am 21 . Okt . 1 .48 ) , Teebutter 1 . Güte
1 .41 ( 1 .41 ) , 2 . Güte 1 .39 (1 .39 ) RM . d . Pfund .

Deutsche Frischeier Sonderklasse 13 (13 ) , deutsche Stempeleier a
12 (12) . b 11 .5 (11,5) , c 11 (11 ) , Landeier 13 (12) , Mitteleier 11
(11 ) Pfg . d . St .

Skuttgarker Karkosfelgroßmarkk auf dem Leonhardsplatz, 28.
Okt. Zufuhr 100 Ztr ., Preis 3,20 ^ für 50 Kg.

Skukkgarker Mostobstmarkk auf dem Wilhelmsplatz , 28. Okt.
Zufuhr 800 Ztr ., Preis 6,90—7,30 für 50 Kg.

Weinherbst
Die Weinversteigerung der Neckarsulmer Weingärtner¬gesellschaftwar recht gut besucht. Das ' ausgebotene Erzeugnis von

296 Hektoliter fand schnellen Absatz. Versteiaert wurden 45 Hekto¬liter Schwarzriesling, 111 Hektoliter Trollinger. 51 Hektoliter
Weißrieslina mit Weißwein obere Berqlags. Erlöst wurden für
Schwarzriesling durchschnittlich 90 '

pro Hektoliter , Trollinger95—96 Weißriesling lodere Verginge ) 90—91 Weißries¬
ling (mittlere Berglage) 83—85 .« pro Hektoliter . — Im Heil¬bronn e r Weinbaugebiet ist in den Spätsorten Weißriesling und
Trollinger die Lese noch in vollem Gang. Die Quantität reicht bei
weitem nicht aus , um die Nachfrage ganz zu decken : dagegen be¬
friedigt die Qualität in allen Sorten und wird durchweg vorzüglich .
Als Preise wurden bis jetzt erzielt von 90—100 ^ je Hektoliter .

Almer Zuchlviehmarkl . Zu der Zuchtviehversteigerung des Ver¬
bands Oberschwäbischer Fleckviehzuchtnereine am Mittwoch , den
8 . November, in der Max-Cyth -Halle sind 33 Farren mit der Note
gut bis recht gut und 13 trächtige Kalbinnen angemeldet . Für Ge¬
meinden , Farrenhalter und Züchter bietet sich vorzügliche Ein¬
kaufsgelegenheit .

Italienische Viehkäuse im Allgäu. Eine italienisch« Kommissionaus Sardinien bereiste dieser Taae unter Führung von Dr. Haugg ,
Kempten , das Allgäuer Zuchtgebiet des Braunviehs . Sie waren
überrascht von der Milchergiebigkeit der Kühe und von der großen
Ausdehnung der Leistungskontrolle . Im Frühjahr sollen die ersten
Ankäufe für die sardinischen Zuchten gemacht werden.

Das W ekler
Infolge einer starken Depression über der Nordsee ist für Diens¬

tag unbeständiges Wetter zu erwarten.

Vergebung von Malerarbeiten
Die bei der Wiederinstandsetzung des Kurhauses in Wildbad nötigwerdenden

NtateraVHerkeir (Losteilung Vorbehalten)
werden nach dem Einzelpreisverfahren auf Grund der Verdingungs¬
ordnung für Bauleistungen V08, Din 1960 und 1961 zur öffentlichen
Bewerbung ausgeschrieben.

Die Verdingungsunterlagen können vom 31 . 10 .—6 . 11 . 33 während
der Dienststunden auf der Badinspektion in Wildbad eingesehen werden,wo auch die Leistungsverzeichniffe und Vertragsbedingungen kostenlos
abgegeben werden.

Die Angebote sind unterschrieben , verschlossen, portofrei und als
solche gekennzeichnet bis spätestens Montag den 6 . November , vorm.
11 Uhr, bei der staatl . Badinspektion einzureichen , wo zu dieser Zeit
die Eröffnung stattfindet, der die Bieter anwohnen können .

Der Zuschlag wird spätestens am 20 . November 1933 erteilt.
Wildbad , den 28 . 10. 1933. Staatl . Badverwaltung .

Der Herr läßt die Arznei aus der Erde wachsen
und ein Vernünftiger verachtet sie nicht .

Sirach, 38 . Kap . 4 . Vers .

wenn Sie Ihre Gesundheit, dieses höchste Gut der Welt
erhalten oder wiedererlangen wollen, jetzt im Herbst eine
der 4 Sorten des aus allerbesten, giftfreien Heilkräutern
vom Fachmann hergestellten

kköns »' Qsbingskr 'sulsi ' -Tss .
Rhöner Gebirgskräuter -Tee ist im In - und Ausland seit
Jahren als ganz hervorragend bekannt, deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen andern Tee geben, sondern verlan¬
gen Sie ausdrücklich „Itköiier Oobirgskräutcr -Tee "

. Er
hat Tausenden geholfen und hilft auch Ihnen.

Zur allgemeinen Kenntnis
daß wir von der Reichszeugmeisterei Ser
Ser N S D A P . München eine Verkaufs¬
stelle für Bekleidung , Ausrüstung und
Abzeichen für hier und Umgebung, sowie den
Berechtigungsnachweis , der in meinem Schau¬
fenster ausgestellt ist, erhalten haben.
Mit deutschem Gruß

Sefchw . Horktzcimer Nächst.
bei der Apotheke.
M . Strafbar ist, wer ohne Berechtigungsnachweis Artikel der
N. S . D . A . P . verkauft.

Als Gräberschumck
für Allerheiligen und Allerseelen ^
empfehle

schöne Chrysantheme « Erika
Waldtöpfe sowie Kränze
in geschmackvoller Ausführung und jeder Preislage

Karl Schaber, MieubMtneb
Maus M in « imm Arle» beim WaWeW

llsköv 8is «edvll IdreLivkällk«
gemsM kür üi« kühlere Leit ?
Wenn nicbk, ciann versäumen Lie
bitte nickt , meine Sckauksnster ru
besickkißen, bevor Sie sick cisru
entscklieöen . — Lie verüen meine
8t3M6 » ü mMrigkü kreise
bsvvunäern kür

IIvIkMMei'
8ttlMIMkr

kerner

lllll6M 886llk M llerren
rlMMemäk»

8Mld8Ml!kil
vderdemaell

Lpsrialbaus kür Ltrümpke
Damenvväscks unci klerrenarMel

8ctijMülliiiM
IViliisimstraLs 13 .

Line

Anreise
ill besser

Anreise

k» » s « 1
IWwmkiM

Anerkannt best. Ü6Ut8Lil08Fabrikat
Sticken, Stopfen , dlllken
vor- unck rückwärts
empiietüt

dei bequemer kstenraklunzk

Karl Illdsoll jllll.
Islöpkon 437
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